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Ans Briefen an eine Amtsstube

@djort biertelbor 8 fam ber 9Kann bom £3e=

treibungêamt, unb ba jagt man SUiorgenftunb

fjat ©olb im 2Jiunb.

Kann mir aber auch rein gar nichts leisten.
10 Jahre nach meiner ersten Ehe trage ich
immer noch meinen Hochzeitsanzug als Sonn-

tagsgwand. Habe es wenigstens mit diesem

Stoff besser getroffen als mit der ersten Frau
die mir vor 4 Jahren davonlief.

©ie ftnb eine fgrubefofe Stuêgioetjcljerbanbe...
aber ba§ ift ber heutige ©tat... aber ioer ift
benn ber ©tat, ba§ finb bod) 2Bir alle

jammern

denn mir hat das Glück nicht einmal zu
gelächelt, als ich auf die Welt kam.

SBem @ott ein Simb giebt bem giebt er ber $er=
ftanb, tjeijt eê, tjätte lieber meniger ^erftanb
unb berfür ein SImb, feme inciter.
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îìii vil»« ^n»t««tnl>>v

Schon viertelvor 8 kam der Mann vom
Betreibungsamt, und da sagt man Morgenstund
hat Gold im Mund.

^777777 771!?° 77/766 77775/7 66777 ^776 7775/7/5 ?675t677.

/a/766 77K5/7 777677767' 665/677 ^1/76 t6aA6 76/7

777777767' 7705/7 7776777677 //o5/7267t57777277A' «?5 5o7777^

t«A'5A'75a777/. //a/>6 65 7776777^5/6775 7777t 7/7656777

5to// />65566 A-6t6o//677 a?5 7777t 7/66 665/677 ^67777

7/76 77777' 7706 -/ /a/76677 «?7777077?76/.

Sie sind eine sgrubelose Ausgwetscherbande...
aber das ist der heutige Stat... aber wer ist
denn der Stat, das sind doch Wir alle

zusammen.

7/67777 77776 /777t 7/775 <?//t5^ 7775/7/ 677777777? 7?77

L6/ä6/76?t, 77/5 76/7 «77/ 7/76 //^6?t /:777?7.

Wem Gott ein Amd giebt dem giebt er der

Ferstand, heist es, hätte lieber weniger Ferstand
und dersnr ein Amd, keme weiter.

39



Sie können mich getrost betreiben. Werde
sowieso dem Pfändungsbeamten nächstens das Du
antragen, wo er doch so oft zu uns kommt.

urtb ïartrt meinen Ijotfen Sebendftantart
nidft nod) metjr tjerunterbrücfen.

Mein räumatisch ferschlinggt unsummen und
auch die Kinder wollen gefutert sein.

©er gatjlungdmiüe tnäre fdjon bct aber nictjt

für ben 3JioIIod) (Staat fonbern für notmen=

bigerd.

Sie haben scheinz noch Nie an drumbose
gelitten, welche ich nemlich habe.

Sie merben molt nicfjt beftreitten motten ba§ id)
aid geitungdbertäufer auf einem ejbonierten
Ipoften ftetje unb allen Grinflüffen audgefegt bin
mad and) aud bem ïtrgt geugnid erfidjtlidj ift.

Geben Sie mir eine Stelle dann werde schon

Bezahlen. Hätte die Befehigung dazu Schon.

benn meine SSinantdlaage ift mieferrabet.

Ich leide an astmah und den Allimenden die
mein gesch.mann nicht zalt.

9SJi.it etmad mer 93erftanb Ijätet itjr ja mein
Smmigil fetber auffinben tonen.

Antwortlich meines Geehrten theilen sie mir
mit daß es nicht stime.

SJiir fetjtt ed ant glüd nidjt an Stentniffen.
SSenn beantter märe mie Sie tönte id)

ringer Steden.

Bin als Vertreter der Ganzen Schweiz angestellt
und mein Vertienst ist prägär, die Pressentions-
kosten sind Allgemein zu teuer.

Sßurbe bom ©dfiäfat nad) <gier berfdfle.pt unb
berbiene acfftgig fRapen in ber ©tunbe.
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>5/6 können 777/0/7 L650065 /76506//>677. /Z607/6 60^

70/060 7/0777 Z/«777/7777F6/>6777?75677 7700/7650776 7/776 Z>77

77775077^077, 7770 67° 7/00/7 60 o/5 277 177» ^07777775.

und kann meinen hohen Lebensstantart
nicht noch mehr herunterdrücken.

/l/6777 0«777?7775/60/7 /606c/7/777A'A'5 7777677777777077 77777/

a77c/7 â's Z7777/60 777o//677 F6/775605 66777.

Der Zahlungswille wäre schon da aber nicht

für den Molloch Staat sondern für notwendiger^

67S /777/>677 60/767772 7700/7 /V/6 7777 7/0777T7/-066 A6'
Z/55677, 706/0/76 70/7 776777/70/7 /7T7/-6.

Sie werden woll nicht bestreitten wollen das ich

als Zeitungsverkäufer auf einem exbonierten

Posten stehe und allen Einflüssen ausgesezt bin
was auch aus dem Arzt zeugnis ersichtlich ist.

<?6/>677 «5/6 77770 67776 Z56//6 7/777777 777677/6 60/7077

/?6277/7/s77. /V«556 7/76 Ze/â/FUNA 7/77277 >50/7077.

denn meine Vinantslaage ist mieserrabel.

/c/7 /e/7/6 7777 776577777/7 77777/ 7/677 vZ//??76777/677 7/76

7776777 F66c/7.777777777 7770/75 277/5.

Mit etwas mer Verstand hütet ihr ja mein

Tomizil selber auffinden könen.

^77t77707Ä70/7 777677766 <066/705677 5/767/677 676 77770

777 75 7/«// 66 7770/75 6577776.

Mir fehlt es am glück nicht an Kentnissen.
Wenn Ich beamter wäre wie Sie könte ich

ringer Blechen.

Z/77 77/6 Z60506560 7/60 <077772677 Z0/7777672 7777A6656//5

77777/ 77767 77 Z605767765 765 ^077^770, 7/76 Z0666677570776-

/c065677 67777/ ^//L677767?7 277 567760.

Wurde vom Schicksal nach Hier verschlept und
verdiene achtzig Rapen in der Stunde.
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Hcrffe daß Sie ein Einsehn haben und mir das

Junge Eheglükk nicht vergellen mit dem Stentigen

Trängein.

Steinen SMnbel tourbe roieber bon ber ipolti=
gei an getrauten auf gegriffen uub SOHr per
@d)upp gu geführt.

Laud Plazferdrag wird loschi folgen maßen
Berechnet.

ben SKeine grau ift tu ber ©tiniä too ©ie
gebopren pat...

Meine Frau ist im burghöltzly Ihrenhaus und
kan Bezeugen daß alles Bezahld ist.

SBerbe nad) 9Rögtid)teit bie Sermine palten,
benn mit gpnen ift nicpt gut föirfcpen effett.

konnte tuegen uugeni'tgenbe ©eefcpcirfe bie ®e=

fenetife anftettung an ber ©. S3. S3, niecpt erei=

d)en uub tunït micp ber S3etrag gu igocp. Sßerbe

gapten tnie e§ mir Baft, nicpt tuie ©§ gpnen
Baft.

Wenn sie Mich weiterplagen werde Ich die Stele

aufgeben dan kann Mich der Schtaat verhalten.

SQceitte grau pat gpreu S3eruf al§ Sotuafföfe
au ben Sftaget gepeufb um ©id) gprem Stierem
teiben gu tbiebmen.

Ich bin Vater von 1 Kind und das Zweite ist

in erwartung.

SSÎietginë, tjpotg, Zopten, ©aâ, ©Eeftrifcp, ger=
ficperungen eggetra freffeu ba§ Söntein gang
auf uub bom Steft leBen SBir.

Ich wünsche es Ihnen nicht, aber auch Sie kann
eines Tages das Schicksal treffen wo Sie arbeiten

müssen statt im molligen Büro zu sitzen.

Uit§ träumg fo toiefo fcpon nur nod) bon ben

faltigen Statengaplungen uub nun Bommen

aucp fie nocp mit unberfcpamten gorberungeu.
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i^o//e -Fa/? 5ie sin illinseün üaüen nnü mie üas

/nn^s AüsA-iü/cA ??iât vs, Zeiten mit üem 5tenti-

Fen ?eänFein.

Meinen Mündel wnrde wieder von der Polli-
zei an getrunken auf gegriffen und Mir per
Schupp zu geführt.

Tanü ^ia^/seüeaF mieü iosâi /0ÌF6N ma/?en

Ue/'scünet.

den Meine Frau ist in der Glinick wo Sie
gebohren hat...

iUeine i^ean ist à i-nsFÛô'ài^ /üvenüans nnü
^an i?e^enFen üa/i aiies Ueeaüiü ist.

Werde nach Möglichkeit die Termine halten,
denn mit Ihnen ist nicht gut Kirschen essen.

Konnte wegen ungenügende Seeschärfe die De-
fenetife anstellung an der S. B. B. niecht ereichen

und tunkt mich der Betrag zu Hoch. Werde

zahlen wie es mir bast, nicht wie Es Ihnen
bast.

t^enn «'s iUiâ meitee/üaFen meeüe /â site «5teie

an/Feüen üan /tan» iUiâ üen 5âtaat vsâaiten.

Meine Fran hat Ihren Beruf als Kowafföse
an den Nagel gehenkd um Sich Ihrem Nierenleiden

zu wiedmen.

/â üin /^atee von Xinü nnü üas ^meite ist

in eT'maetnnF.

Mietzins, Holz, Kohlen, Gas, Ellektrisch,
Fersicherungen ezzetra fressen das Lönlein ganz
auf und vom Rest leben Wir.

/s/t münsäs es //insn niât, aöes anâ 5is ^ann
eines ?aFes üas 5âiâsai tee//en mo 5ie asöei^

ten müssen statt im moiÜFen ^Züeo sàen.

Uns träumz so wieso schon nur noch von den

fälligen Ratenzahlungen und nun kommen

auch sie noch mit unverschämten Forderungen.
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Ich bin sicher Sie werden mir noch im Grema-

dorium einen Zahlungsbefehl auf den Sarg
nageln.

©§ gibt rrt. ©. nur ginei SHaffen bon toaf)rffaft
glüdtidfen bürgern. ®ie einen finb beim Staat
angefteüt, bie anbern merben bon Qffm unter=

ftiitjt. 3d) Si" leiber feiner bort biefen ©Iiicf=

licfjen.

Meine Verheltnisse sind stärcher als ihr §§§-
Salat, wofon Sie gefl. Notiz nehmen wollen.

©ine unberfdfemtfyeit mie fie nur ber (Staat

fid) leiften barf unb too id) enbrüfteb guriicf
toeife.

Wo nichts ist hat der Kaiser Sein recht verloren.
Meine H.H., trotz aller Einbildung sind Sie

keine Kaiser.

SSir berbienen unfer Seben efjrlicf). "3)a§2öeiB3=

bitb unter Un§ fjat e§ ring, bie meifj mie man§

macf)t. Sïommt bertfjer mie eine "Barne unb ift
eine lötige S £>offe, Sie berftef)en mid).

In Anbetracht von dieser Sachlage und unter
Berücksichtigung dessen ergibt sich mein
ablehnender Standpunkt auf Ihr Geehrtes.

©in t)alb berfoffener ,gaf)[tag ift eben fein

ganger mefjr ma§ aud) Sie bieleidft berftetfen
merben. SBenn StRein 9Rann beim Staat märe,
fo märe ba§ ade§ anber§.

Aber nicht nur mit meiner Frau habe ich
Unglück wo immer krenkelt sondern auch unser
Haus ist reperatur Bedürftig.

®a Sie auf mein ©eetfrteê nicfft geantmortet
tfaben mitl 3$ nod) einmal mit itjnen ber«

fudfen.

Die Kauzion ist fudsch, meinen Lohn habe ich

zu gut und die Braut am Hals ohne Möbel,
dabei beide arbeitslos.

tfjören Sie mir auf mit 3f>ren ^ßaragrafen,
bie gange SSermaltung berbföbet baran. "Ba§

Seben ift ftärfer al§ ScEjnörfel.
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/â />in 5Ìc//en 5ie mencien mi/' noâ im t?nema^

eioninm einen ^a/zinnAFiie/si/i «n/ eien 5«^
na^ein.

Es gibt M. E. nur zwei Klassen von wahrhaft
glücklichen Bürgern. Die einen sind beim Staat
angestellt, die andern werden von Ihm unterstützt.

Ich bin leider keiner von diesen Glücklichen.

iUeine /^en//eitnàs «nei 6tá>e//en à i/m FFF-

5aiat, mo/on 5is Le/i. iV^oti^ nehmen moiien.

Eine unverschemtheit wie sie nur der Staat
sich leisten darf und wo ich endrüsted zurück

weise.

/t^o nie//t5 Ì5t //a/ eien /^aÌ5en 5ein neei/t venionen.

it/sins /ü.//., tnot^ aiien ^inàiiànF 6Ìmi 5ie
^eins /sai^en.

Wir Verdienen unser Leben ehrlich. Das Weibsbild

unter Uns hat es ring, die weiß wie mans

macht. Kommt dorther wie eine Dame und ist
eine lötige S.. Hoffe, Sie verstehen mich.

/n ^nöetnac//t von e/ie^en 5ac//iaZ'e nnsi anten

Äenäe^ici/tiZ-anZ' ziehen en^ii-t 5Ìâ mein aö-

ie//nen-/en Äanei/?un^t an/ //m <?se//nt65.

Ein halb versoffener Zahltag ist eben kein

ganzer mehr was auch Sie vieleicht verstehen
werden. Wenn Mein Mann beim Staat wäre,
so wäre das alles anders.

^öen nie//t nan mit meinen 5naa i/aös ic// t/n-
Z-iack a/o immen Anenke/t ^on/ienn aaâ amen
//an.? Ì5t ne/?enatan Lec/än/tiZ'.

Da Sie auf mein Geehrtes nicht geantwortet
haben will Ich es noch einmal mit ihnen
versuchen.

Oie i?aa^ion Ì5t /màe//, meinen ^ioân /möe ic//

^a Z-at an/i ciis Änaat am ^/aÌ5 o//ne iUöi-ei,
ài-ei Äei/ie anöeit^im.

Hören Sie mir auf mit Ihren Paragrafen,
die ganze Verwaltung verblödet daran. Das
Leben ist stärker als Schnörkel.
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